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CUXHAVEN STADT & LAND
REITSPORT
In Bülkau gehen am Wochenende
200 Reiter an den Start. Lokalsport, 19

DEUTSCHES ERBE
Wurzeln der Stadt Qingdao reichen
bis Cuxhaven. Lokales, 11

Moin
Cuxhaven
In der vergangenen Woche ha-
ben wir die CN-/NEZ-Serie
„Heimatliebe“gestartet. Gestern
ist der zweite Teil erschienen,
die nächsten Interviews sind be-
reits in der Mache. Und schon
jetzt zeigt sich: „Heimatliebe“
war definitiv die richtige Titel-
wahl. Dass Cuxhaven ein feines
Plätzchen zum Leben und
Wohlfühlen ist, das spüren wir
gerade an so sommerlichen
Tagen wie jetzt mehr denn je.
Mit einem Sprung in die
Grimmershörnbucht können
wir uns abkühlen und danach
noch die frische Brise am Strand
genießen. Wer kann das
schon? Was sich in den bisheri-
gen Interviews aber beson-
ders abgezeichnet hat, ist, dass
das Leben in Cuxhaven vor
allem deswegen so lebenswert
ist, weil man sich hier nahe
steht. Hier kennt man sich und
wird auch in 50 Meter Entfer-
nung – trotz Maske – erkannt
und gegrüßt. Ob man will
oder eben nicht. Es ist das Mitei-
nander, das Cuxhaven zu un-
serer Perle des Nordens macht.
Und eben noch vieles mehr.

Jara Tiedemann

Ebbe & Flut:
HW: 08:53 / 21:32
NW: 02:54 / 15:35
Wassertemp. 21°
Wind: NO 4
Wattw.: 13:00-15:30

Mail an die Nordseeheilbad Cux-
haven GmbH (info@touris-
mus.cuxhaven.de) schicken.

einen Stellplatz kennt, an dem
dringend ein Müllbehälter plat-
ziert werden muss, kann eine E-

spiel am Strandaufgang beim Bo-
jenbad, wurden zusätzliche Müll-
behälter aufgestellt. „Wenn es
konkrete Vorschläge gibt, wo es
noch Nachjustierungsbedarf gibt,
sind wir dankbar. Allerdings kön-
nen wir nicht jedem individuellen
Platzierungs-Wunsch einer Müll-
tonne nachkommen“, so Kugler.
Zudem ist es auch nicht einfach,
überall Abfallbehälter aufzustel-
len: „Schwierig ist es auf der
Deichkrone. Hier bleibt den Leu-
ten nichts anderes übrig, als ihren
Müll in Behältnisse hinter dem
Deich oder an der Promenade zu
entsorgen.“

Appell an die Besucher
Jochen Kugler appelliert noch
einmal an die Besucher der Dei-
che und Promenaden, ihren Müll
zu entsorgen und nicht einfach
liegen zu lassen. „Wir tun alles,
um die Flächen vom Müll zu be-
freien.“ Was ihm übrigens auffällt:
„Es scheinen deutlich weniger
Raucher geworden zu sein. Denn
die Zahl der weggeworfenen Ziga-
retten ist kleiner geworden. Dafür
werden mehr Piccolo-Flaschen an
den Bänken stehengelassen.“ Wer

CUXHAVEN. Wer morgens an der
Grimmershörnbucht entlang spa-
ziert, sieht die Überbleibsel des
vergangenen Abends oder der ver-
gangenen Nacht: Pizza-Kartons
mit und ohne Inhalt, Fast-Food-
Verpackungsmaterial, leere Glas-
flaschen, Plastikbecher. Trotz di-
verser Mülleimer bleiben die Hin-
terlassenschaften dort, wo sie zu-
letzt in Gebrauch waren. Nur die
wenigsten machen sich offenbar
die Mühe, ihre Abfälle zum
nächsten Abfallbehälter zu brin-
gen und dort zu entsorgen. „Das
ist in den letzten zwei Wochen
noch einmal zunehmend schlim-
mer geworden“, bestätigt Jochen
Kugler, Marketingleiter bei der
Nordseeheilbad Cuxhaven
GmbH. Er vermutet: „Aufgrund
der Corona-Einschränkungen
sind beispielsweise Diskotheken
noch geschlossen und der Zu-
strom an die Deiche und Prome-
naden erhöht sich dementspre-
chend – besonders bei dem Wet-
ter, das wir gerade haben.“

Jeden Morgen ab sechs Uhr be-
freit eine Reinigungskolonne die
Bucht vom Müll. An der einen
oder anderen Stelle, wie zum Bei-

Müll, der einfach zwischen den Strandkörben an der Grimmershörnbucht
liegen gelassen wird – jeden Tag. Foto: May

Verschlimmerung
trotz zusätzlicher
Abfallbehälter
Immer mehr Müll in der Grimmershörnbucht

Mit dunkelblauem Auge aus der Krise
Im Tourismusbereich erreicht das Gästegeschäft fast die Vorjahresform, in anderen Branchensegmenten bleibt die Lage angespannt

tung“, betont Fitter, nach dessen
Worten sich die Befindlichkeiten
in der Branche keineswegs nur
nach der Höhe der Tageseinnah-
men richten: Nicht zu wissen, wie
gut oder schlecht man durch den
Winter komme, sorge durchaus
für emotionalen Druck. Belastend
sei außerdem der mit den Infekti-
onsschutzauflagen verbundene
Papierkram: Der koste zwar nicht
unbedingt Geld, aber doch viel
Zeit – und den ein oder anderen
vermutlich auch Nerven. Dass das
Thema Hygiene mit dem Aus-
bruch der Pandemie einen neuen
Stellenwert bekommen hat, findet
Fitter dagegen nur richtig: Betrie-
be, die ihre Hausaufgaben ge-
macht haben, hätten mit dem hier
und da entstehenden Mehrauf-
wand keine Probleme. Beim Gast
könne man damit zweifellos
punkten. „Es gibt eine Menge, die
darauf achten.“

ihm Hoffnung, sagt Schneider –
auch wenn auf der Gastronomie-
schiene bei dieser Art von Veran-
staltung kaum ein Euro zu verdie-
nen sei.

Ein vergleichbares Bild zeich-
net der Cuxhavener Gastronom
Jan Fitter, der unter wirtschaftli-
chen Vorzeichen vor allem die
größeren Veranstaltungen ver-
misst. Feiern mit maximal 50 Per-
sonen könnten die Umsatzeinbu-
ßen, die Ende des Jahres zu ver-
zeichnen sein werden, eben nicht
kompensieren. Auf die Moment-
lage bezogen äußert sich Fitter
gleichwohl positiv: Gegenwärtig
könne man sich vor Gästen kaum
retten, und die individuelle Kon-
zeption seiner Betriebe sorge
ebenfalls dafür „dass wir da ganz
gut fahren“. Im Idealfall verlänge-
re sich die diesjährige Saison bis
tief in den Herbst hinein. „Das ist
aber nicht mehr als eine Vermu-

Cuxhavener, der mit seiner Event-
kontor GmbH eher im Veranstal-
tungs- denn im klassischen Gas-
tro-Geschäft zu Hause ist. Gerade
deshalb wurden Schneider und
sein Team voll von den Folgen der
Corona-Restriktionen erwischt –
inzwischen suchen sie nach neu-
en Wegen, um über die Runden zu
kommen. „Wir retten uns in Con-
sulting-Aufträge, berichtet
Schneider und erwähnt dabei den
„Hafenstrand“ am Meinkenkai,
das Autokino an den Pfingsttagen
oder auch den Otterndorfer Kul-
turstrand. Die Hapag-Hallen, in
denen seit Monaten keine Kon-
zerte mehr über die Bühne gegan-
gen sind, werden neuerdings im-
mer öfter zum Schauplatz von
Konferenzen, Meetings oder Ver-
handlungen, die unter dem Ge-
sichtspunkt der Abstandsregeln
nach einem ausreichend großen
Tagungsort verlangen. Das mache

Dehoga-Landespräsident Detlef
Schröder davon, dass in Nieder-
sachsen 65 Prozent der Betriebe
in ernst zu nehmende Existenznö-
te geraten seien. Schröder äußerte
sich positiv über die von staatli-
cher Seite gewährten Überbrü-
ckungshilfen, die angesichts der
Vielzahl der betroffenen Betriebe
nicht ausreiche. „Wir brauchen
mehr“, so der Dehoga-Mann, „die
Krise ist noch längst nicht vor-
bei.“

Veranstaltungen fehlen
Tatsächlich richten auch heimi-
sche Unternehmer ihren Blick
weit über das laufende Geschäfts-
jahr hinaus; wie es 2021 oder da-
nach um das Thema Corona be-
stellt ist, sei noch vollkommen un-
klar, gibt Hapag-Hallen Betreiber
Daniel Schneider zu bedenken.
Mit seinem Geschäftsmodell sei er
eher eine Art Hybrid, betont der

Von Kai Koppe

CUXHAVEN. In vielen Teilen der Re-

publik bangen Hoteliers und Gastro-

nomen nach wie vor um ihre Existen-

zen. In Deutschlands größtem Nord-

seeheilbad sorgt der mit der Corona-

krise einhergehende Trend zu In-

landsreisen dafür, dass das Gästege-

schäft annähernd wieder zu hundert

Prozent läuft. „Hier an der Küste he-

ben wir eindeutig den Schnitt“, bi-

lanziert der Dehoga-Stadtverbands-

vorsitzende Kristian Kamp mit Blick

auf die bundesweite Branchenlage.

Von Euphorie ist trotzdem wenig
zu spüren: Als Stimme der in der
lokalen Sektion des Hotel- und
Gaststättenverbands organisier-
ten Betriebe spricht Kamp von ei-
nem „dunkelblauen Auge“, mit
welchem das Gros der örtlichen
Gastgeber aus der Krise gelangen
könnte.

Verluste von Ostern bleiben
Zu verdanken sei das dem aktuel-
len Gästeansturm, dessenthalben
sich mancher Kollege bereits wie-
der mit dem „Luxusproblem“ des
Fachkräftemangels herumschla-
ge. Umsatzverluste, die durch den
Wegfall des Ostergeschäfts ent-
standen sind, könne allerdings
niemand mehr aufholen – weder
bei strahlendem Sonnenschein,
noch mit einem Gästeaufkom-
men, das aktuell zumindest die in
erster Reihe niedergelassenen
Gastronomen frohlocken lasse.

„Wir müssen trotzdem vorsich-
tig bleiben“, warnt Kamp mit
Blick auf das Corona-Geschehen;
als Branchensprecher wendet er
sich auch gegen die Versuchung,
„unsere relativ günstigen Voraus-
setzungen“ vorschnell auf die Ge-
samtzahl der landauf, landab wirt-
schaftenden Betriebe zu übertra-
gen. In deren Namen hatte der
niedersächsische Hotel- und
Gaststättenverband in dieser Wo-
che noch einmal die Alarmglocke
geschlagen. Nach Auswertung ei-
ner internen Befragung sprach

Dass die Coronakrise „noch längst nicht vorbei“ (O-Ton Dehoga-Präsident Detlef Schröder) ist, lässt sich an nach wie vor geltenden Hygieneregeln ablesen –
und an entsprechenden Hinweisschildern und -plakaten, die in den Fenstern von Gastronomiebetrieben wie dem Stadt-Café Itjen hängen. Foto: Koppe

Die Top-Klicks
am Donnerstag
bei cnv-medien.de

1.Nachruf für Cuxhavener Arzt:
Besondere Zuwendung

2. Gefahr für Schiffe: Yacht
Sharki“ wird geborgen

3. Neue Einkaufsmöglichkeit in
Grodener Chaussee?

4. Unfall auf B73: 16-Jährige
stürzt mit Motorroller

5. Nach tödlichem Feuer im
Wetternweg: Brandursache

Mehrwertsteuer

HVV gibt den
Nachlass an
Kunden weiter
KREIS CUXHAVEN. Die vorüberge-
hende Reduzierung der Mehr-
wertsteuer von 7 auf 5 Prozent
kann im Hamburger Verkehrs-
verbund HVV aus technischen
und organisatorischen Gründen
nicht über eine pauschale Sen-
kung aller Fahrpreise umgesetzt
werden. Deshalb soll vom 1. Sep-
tember bis zum 31. Dezember ein
Paket aus mehreren tariflichen
Vergünstigungen gelten, das ins-
gesamt dem Wert der Steuersen-
kung entspricht.

Drei Kinder fahren kostenlos
Zeitkarteninhaber können täglich
ab 11 Uhr eine Person beliebigen
Alters und drei Kinder bis 14 Jah-
ren kostenlos mitnehmen. Dies
gilt für alle Zeitkarten, also bei-
spielsweise auch für Wochen-,
Teilzeit- und Seniorenkarten so-
wie für Semester-Tickets.

Die Geltungsbereiche der Zeit-
karten – einschließlich der Ge-
samtnetz-Gültigkeit von Vollzeit-
Abonnements und „ProfiTickets“
an Sonnabenden und Sonntagen
– bleiben von dieser neuen Rege-
lung unberührt. Ergänzungskar-
ten zur Zeitkarte und Schnellbus-
/1.-Klasse-Zuschläge gelten auch
für alle entsprechend dieser Son-
der-Regelung mitgenommenen
Personen. Auf alle via App,
„HVV-Card“ oder Online-Shop
gekauften Einzel- und Tageskar-
ten gibt es 7 Prozent Rabatt (statt
bisher 3 Prozent).

An allen November-Sonn-
abenden (7., 14., 21. und 28. No-
vember) wird die Nutzung aller
HVV-Verkehrsmittel komplett
kostenlos sein. Diese Freifahrt
gilt für die Ringe A-F und damit
neben Hamburg selbst unter an-
derem auch in Teilen der Land-
kreise Cuxhaven und Rotenburg
(Wümme) sowie vollständig un-
ter anderem in den Kreisen Har-
burg und Stade. (red)

Alkohol

Fahrradsturz mit
zwei Promille
CUXHAVEN. Donnerstag um 1.30
Uhr stürzte ein 28-jähriger Cuxha-
vener mit seinem Fahrrad an der
Ecke Strichweg/Deichtrift. Nach
Angaben der Polizei war der
Mann alkoholisiert. Sein gemes-
sener Alkoholwert betrug zwei
Promille. Bei dem Sturz beschä-
digte der junge Mann einen am
Fahrbahnrand stehenden Fiat
Ducato. Dabei verletzte er sich,
sodass er in ein Krankenhaus ge-
bracht werden musste. Der Scha-
den am Pkw liegt laut Polizei bei
etwa 400 Euro. (red)

WIR BERATEN SIE GERNE!WIR BERATEN SIE GERNE!
Mo. bis Fr. von 9.00 bis 17.00 Uhr

CN auch Sa. von 9.00 bis 12.00 Uhr

Ob Theater oder Kabarett,
Musical oder Oper,
klassisches Konzert
oder Rock-Festival –
bei uns gibt es genau
das Richtige für Ihren
Geschmack.


